
 Übungen zu Finanzmanagement 1 

In Anlehnung an: Übungsbuch zu Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre von H. Schierenbeck, 9. Aufl. 2003 

Aufgabe 1:  Kapitalwert-, Annuitäten- und Interne Zinsfußmethode 

Ein Unternehmen möchte sein Sortiment erweitern und erwägt daher den Kauf einer Spezial-

maschine im Wert von 5.000 GE. Die Planungsabteilung des Unternehmens prognostiziert für 

die nächsten 4 Jahre Einzahlungsüberschüsse in Höhe von jeweils 2.000 GE. Der zu erwar-

tende Kapitalmarktzins liegt während dieser Zeit bei 8 %. 

1. Berechnen Sie die Vorteilhaftigkeit des Investitionsvorhabens! 

Legen Sie dabei die Kriterien 

a) Kapitalwert, 

b) Annuität und 

c) Interner Zinsfuß 

zugrunde. 

 

Durch eine erfolgreiche Arbeit der Forschungsabteilung konnte ein weiteres Produkt entwi-

ckelt werden, das jedoch nur alternativ hergestellt und verkauft werden kann. Hierbei fallen 

Investitionsausgaben lediglich in Höhe von 4.000 GE an. Die jährlichen Einzahlungsüber-

schüsse belaufen sich über 4 Jahre auf 1.680 GE. 

2. Berechnen Sie wiederum den Kapitalwert, die Annuität und den Internen Zinsfuß! Ver-

gleichen und interpretieren Sie die Ergebnisse mit denen von Teilaufgabe 1! 

 

Eine dritte Investition von 5.000 GE bringt im ersten und im zweiten Jahr einen Rückfluss 

von je 3.000 GE und im dritten und im vierten Jahr von je 1.000 GE. 

3. Berechnen Sie wiederum den Kapitalwert, die Annuität und den Internen Zinsfuß! Gehen 

Sie für den internen Zinsfuss von einem Wert zwischen 20% und 30% aus. 



 Übungen zu Finanzmanagement 2 

In Anlehnung an: Übungsbuch zu Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre von H. Schierenbeck, 9. Aufl. 2003 

Aufgabe 2:  Interner Zinsfuß und dynamische Amortisationdauer 

Als frischgebackener Diplom-Kaufmann sollen Sie Ihrem Chef den Unterschied der Verfah-

rensweisen bei statischen und dynamischen Wirtschaftlichkeitsrechnungen erklären. Ihr Chef 

ist stark „rentabilitätsorientiert“ und möchte deshalb die Rentabilität von Investitionen als 

maßgebliches Auswahlkriterium für seine Entscheidungen verwenden. Allerdings kennt er 

bisher nur die statische Rentabilitätsrechnung und hat von der Internen Zinsfußmethode ledig-

lich gehört, dass mit ihr ebenfalls eine Art „Rendite“ berechnet werden kann. 

Zeigen Sie die Vorgehensweise beider Rechnungen anhand folgender Aufgabenstellung und 

berechnen Sie für die Alternativen A und B 

1. die statische Rentabilität (vor Abzug von Zinsen) und 

2. den dynamischen Internen Zinsfuß! 

3. die dynamische Amortisationsdauer; i=5%! 

 

Alternative Anschaffungs- 

kosten 

Brutto-Cash Flow  

(Einnahmeüberschuss)  

vor Zinsen pro Jahr 

geplante  

Nutzungs- 

dauer 

Abschreibung 

A 70.000 GE 13.947 GE 10 Jahre linear kein 

B 100.000 GE 21.330 GE 10 Jahre linear Restwert 

 



 Übungen zu Finanzmanagement 3 

In Anlehnung an: Übungsbuch zu Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre von H. Schierenbeck, 9. Aufl. 2003 

Aufgabe 3:  Einfluss des Kalkulationszinsfußes auf den Vorteilhaftigkeitsvergleich 

Sie haben folgende Investitionsmöglichkeiten: 

 

Alternativen Investition konstante jährliche Rückflüsse für 10 Jahre 

A 29.000 GE 4.470 GE 

B 38.000 GE 5.410 GE 

C 45.000 GE 6.114 GE 

D 55.000 GE 8.570 GE 

 

1. Welche Alternative würden Sie, isoliert gesehen, als beste Investitionschance ansehen, 

wenn Sie das notwendige Kapital zu effektiv 7 % aufnehmen könnten? 

2. Angenommen, Sie besitzen 100.000 GE, haben aber keine darüber hinausgehenden Fi-

nanzierungsmöglichkeiten, welche alternativen Kombinationen wählen Sie, wenn Sie Ih-

ren Investitionsbetrag maximieren wollen und Sie bei alternativ möglicher Anlage Ihres 

Kapitals am Kapitalmarkt entweder 

a) eine Verzinsung von 7 % oder 

b) keinerlei Verzinsung (Interner Zinsfuß der Anlage am Kapitalmarkt = 0 %) erzielen 

können? 

 

 

Aufgabe 4:  Der Vorteilsvergleich bei sich schneidenden Kapitalwertkurven 

Herr Klein hat gerade 10.000 EUR geerbt. Er will sein Geld für ein Jahr möglichst hoch ver-

zinslich anlegen. Von seinem Anlageberater erhält er zwei Angebote: Für Objekt A muss er 

5.000 EUR anlegen und erhält bereits nach einem Jahr eine Rückzahlung von 5.750 EUR. 

Den Restbetrag kann er zu 5 % bei seiner Bank anlegen. Für Objekt B muss er den gesamten 

Betrag investieren, erhält dafür aber nach einem Jahr 11.300 EUR. 

1. Welches Investitionsobjekt ist nach der Kapitalwertmethode vorteilhafter? 

2. Ändert sich die Antwort zur Frage in Teilaufgabe 1, wenn nunmehr die Interne Zinsfuß-

methode herangezogen wird? 

3. Begründen Sie etwaige Unterschiede zwischen den Ergebnissen von Teilaufgabe 1 und 2! 

 



 Übungen zu Finanzmanagement 4 

In Anlehnung an: Übungsbuch zu Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre von H. Schierenbeck, 9. Aufl. 2003 

Aufgabe 5:  Optimale Nutzungsdauer bei einmaliger und wiederholter Investition 

Die Investitionsabteilung eines Unternehmens hat die Aufgabe bekommen, das Angebot einer 

Maschinenbaufirma zu überprüfen. Die technische Nutzungsdauer wird mit 5 Jahren angege-

ben. Für den Fall einer vorzeitigen Außerbetriebnahme entstehen Erlöse, die ebenso wie die 

jährlichen Cash Flow-Beträge aus dieser Anlage wie in der nachfolgenden Tabelle aufgeführt 

prognostiziert werden. 

Der Kaufpreis der Anlage beträgt 10.000 CHF. Der Kalkulationszinsfuß wird mit 10 % ange-

setzt. 

 

Jahr jährlicher Cash Flow Restverkaufserlös 

1 4.000 CHF 7.500 CHF 

2 3.500 CHF 5.500 CHF 

3 3.000 CHF 3.800 CHF 

4 2.000 CHF 2.200 CHF 

5 1.000 CHF 1.000 CHF 

 

Berechnen Sie die optimale Nutzungsdauer der Investition, wenn sie 

1. nur einmal durchgeführt werden kann, 

2. einmal wiederholt werden kann (d.h. insgesamt zwei Mal durchgeführt werden kann), 

3. unendlich oft wiederholt werden kann. 

 



 Übungen zu Finanzmanagement 5 

In Anlehnung an: Übungsbuch zu Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre von H. Schierenbeck, 9. Aufl. 2003 

Aufgabe 6: CAPM 

Für zwei Wertpapiere und den Gesamtmarkt sind folgende Daten gegeben: 

 

Wertpapier Erwartungswert der Renditen  Beta-Faktor 

High Risk ? 1,4 

Low Return ? 0,8 

Aktienmarkt 8,5 % 1,0 

Staatsanleihe 4 % - 

 

1. Berechnen Sie die erwartete Rendite der Firma High Risk und der Firma Low Return 

gemäß CAPM! 

 

Aufgabe 7:  Kapitalfreisetzungs- und Kapazitätserweiterungseffekt 

Der Unternehmer Kamprella plant die Gründung eines Waschsalons. Mit den zur Verfügung 

stehenden 15.000 GE kann er fünf Waschautomaten zu je 3.000 GE finanzieren. Aufgrund der 

intensiven Nutzung ist bei den Waschautomaten mit einer möglichen Nutzungsdauer von drei 

Jahren zu rechnen (lineare Abschreibung). Kamprella möchte allerdings die 15.000 GE nicht 

auf Dauer im Unternehmen belassen, sondern, wenn möglich auch andere kurzfristig interes-

sante Investitionsmöglichkeiten wahrnehmen. Er erinnert sich an ein Gespräch mit einem Un-

ternehmensberater, in dem von einem Kapitalfreisetzungseffekt die Rede war. 

1. a) Erläutern Sie Kamprella anhand seines geplanten Waschsalons diesen Kapitalfreiset-

zungseffekt (mit Hilfe einer Tabelle), und ermitteln Sie die freigesetzten Kapitalbeträ-

ge!  

 b) Was ändert sich an den Ergebnissen, wenn Kamprella die Kapazität von fünf Wasch-

automaten sukzessive aufbaut, indem er jedes Jahr einen Waschautomaten kauft? 

2. Angenommen, Kamprella entschlösse sich, aufgrund des überraschenden Erfolgs des 

Waschsalons sein gesamtes Kapital bis auf weiteres in der Unternehmung zu belassen, 

inwieweit kann er mit dem gegebenen Kapital dann die Kapazität des Waschsalons erwei-

tern? Gehen Sie dabei alternativ von den in Teilaufgabe 1 genannten Konstellationen aus! 

3. a) Unter welchen Voraussetzungen treten die dargestellten Effekte auf? 

 b) Welche Faktoren bewirken eine Verstärkung (Abschwächung) der Effekte? 

4. Wie lautet die Formel für den Kapazitätserweiterungsmultiplikator? Für welche Konstel-

lationen hat sie Gültigkeit? 

 




